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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für .
die Monate August und September werden bei
der Expedition sowohl als bei sämmtlichen Post - ,
«nstalten angenommen .

Telegramme
-j- Berlin , 29 . Juli . Die „ Prov . - Corresp ." bespricht die

Greuel deS spanischen Bürgerkrieges , koastatirt die
allgemeine Befriedigung , welche die Nachricht von der Be
Pimmung des deutschen Geschwaders bn Wight zum Kreu¬
zen an der spanischen Nordküste hervorgerufen hat und fügt
hinzu , das Geschwader sei von den bezüglichen Weisungen
der Admiralität nicht mehr erreicht worden , daher stehe in
Aussicht , daß ei« anderes Geschwader diese Bestimmung er¬
halle . Man dürfe hoffen , daß die Schritte der ReichSre -
gierung zu einer glücklichen Wendung der spanischen Zu¬
stände Anstoß geben . Völkerrechtswidrige Begünstigungen
karltstischer Räubereien würden nicht ohne scharfe Aussicht ,
Leben und Etgeuthum deutscher Retchsangehörigen in Spa¬
nien nicht schutzlos bleiben .

Dasselbe Blatt kennzeichnet hen ultrawontanen Geist , wie
« gegenüber den angeblich friedfertigen Tendenzen der Ful -
daer Bischofskonferenz neulich anläßlich des Kissing er
Attentats in der „ Germania " und der ultramoutanen
Presse zu Tage getreten und hebt hervor , Knllmann ' s Fre¬
vel scheine berufen , die öffentliche Meinung über den Geist
deS Ultramontanismus vollends aufzuklären und dem deut¬
schen Volke zu offenbaren , welch unversöhnlicher Haß gegen
die Nation , die Politik und deren Träger im römischen
Lager herrscht .

Das Blatt meldet , der Kaiser werde am 7 . August
von Gastein abreisen und über Salzburg und Regensburg
nach Berlin zurückkehren , wo er am 9 . Abends eintrifft .

-f Berlin . 29 . Juli . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" bestä¬

tigt , daß ein anderweite « Geschwader zur Kreuzung au
der spanischen Nordküste bereitgestellt wird , welches in den
ersten Tagen deS August nach der spanischen Küste ab¬
flehen soll .

-f Brüssel , 29 . JNli . Der internationale Kon¬
greß verifizirte die Vollmachten der Delegirten und er¬
nannte eine Kommission zur Vorberathung und Bericht¬
erstattung über die Vorlage der russischen Regierung . Die
Kommission w,rd morgen zusammentreten .

-j- Lissabon , 29 . Juli . Die Regierung hat für dir Grenz -

bezirke Maßregeln zur Ueberwachuug der Karlisten an -

geordnet .
-f London , 29 . Juli . Das Geschwader des Stillen Mee¬

re - ist angewiesen worden , der Zahlung der Entschädigungs¬
summe von 20 .000 Pf . St . für den gemißhandelten engli¬
schen Vizekovsul Magre bei der Regierung von Guate¬
mala Nachdruck zu geben .

-f London , 29 . Juli . Der britische Dampfer „ Admiral "
,

welcher zwischen Liverpool und Australien fährt , hat am
23 . Mat bei den Klippen von Kings Island Schiffbruch
gelitten . Von 89 Personen wurden 9 gerettet .

Das Unterhaus erledigte in der Spezialbcrathung die
Bill betreffs Regulirung des Ritus des öffentlichen Gottes¬
dienste «.

t Brashington , 29 . Juli . Der Rest der an Rothschild
und Seligmann begebenen Anleihe wird al pari mit einer
Kommission von ' /i Prozent emitlirt .

Deutschland .
* Berlin , 28 . Juli . Die wichtigen und umfangreichen

JustizgesetzgebungS - Entwürfe für da - Deutsche
Reich sind nunmehr , nachdem sie daS Stadium der Bera -
thung im Plenum de - BundeSrathS zurückgelegt , mittelst
Schreibens des Reichskanzlers an das Präsidium des Reichs¬
tages gelangt und tm Drucke begriffen . ES find nach der
„ Spen . Ztg ." folgende : 1) die Zivilprozeß - Ordnung , 815
Paragraphen ; 2 ) die Strafprozeß - Ordnung , 425 Paragra¬
phen ; 3 ) die Gerichtsverfassung , 166 Paragraphen ; 4 ) das
Etnführungszesktz dazu , 14 Paragraphen . Der unter 3 ge¬
nannte Entwurf eines Gerichtsverfassungs - Gesetzes besteht
aus folgenden Titeln : 1) Gerichtsbarkeit ; 2 ) Amtsgerichte ;
3 ) Schöffengerichte ( Kompetenz bis zu 3 Monaten Gesang -
ntß und 600 Mark oder 200 Thlr . Geldstrafe , alle Ueber -
kretungen ) ; 4 ) Landgerichte ; 5 ) Schwurgerichte ; 6 ) Han¬
delsgerichte ; 7 ) Oberlandesgerichte ; 8 ) das Reichsgericht ;
9 ) Staatsanwaltschaft ; 10 ) ZustellungS - und Vollster ckungs -
beamte ; 11 ) Rechtshilfe ; 12 ) Osffentlichkeit , Sitzungspoli¬
zei ; 13 ) Berathung und Bestimmung ; 14 ) Gerichtsferieu .
Jedem der Entwürfe sind sehr ausführliche Motive beige -
geben . Bei dem großen Umfange dieser dem Plenum deS
Reichstags im Oktober d. I . zu machenden Vorlagen wird
der Druck längere Zeit in Anspruch nehmen .

Berlin , 28 . Juli . ( N . Frkf . Pr .) Die Elfer -Kommission
für die Ausarbeitung des deutschen Zivilgesetzbuchs
wird sich bekanntlich erst im September bet dem Wtederzu -
sammentritt des Bundesraths hier versammeln und nach er¬
folgter Konstituirung die Arbeiten vertheilen . Die Ernen¬
nung des Präsidenten der Kommission , welche dem Reichs¬
kanzler Vorbehalten ist , wird voraussichtlich aus den jetzigen
Präsidenten des Reiche Oberhandelsgerichts , Hrn . Pape ,
fallen . Nur die fünf Redaktoren der Kommission sollen
nach den Bundesraths Beschlüssen dauernd in Berlin ihren
Aufenthalt haben ; es liegt aber auf der Hand , daß der
Präsident der Kommission nicht gleichzeitig diese Aufgabe
und die Stelle einer ersten Präsisenten des Reichs - Ober -
handelSgerichiS ausfüllen kann . Eine Beurlaubung desselben
für die aussichtlich längere Dauer ( 5 Jahre ) der Kommis¬
sionsarbeiten stößt ebenfalls auf Bedenken , und so ist es
natürlich , daß nach einem Ausweg gesucht wird .

Berlin , 28 . Juli . ( Köln . Ztg .) Die Wünsche , bezhw .
Anträge verschiedener „ Friedens -Gesellschaften

"
, sich bei der

Brüsseler Konferenz durch Delegier vertreten lassen
zu dürfen , sind abgelchnt worden . Es ist übrigens selbst¬
verständlich , daß auf einer Konferenz , welche zu diplomati¬
schen Vereinbarungen führen soll , den Abgeordneten von
Privatgesellschaften keine Stimme emgeräumt werden konnte .
— Die barbarische Kriegführung der Karlisten ,
welche unserer Zivilisation Hohn spricht , hat überall in
Europa , bei den Völkern , wie bei den Kabinetten , so viel
Abscheu erregt , daß alle Schritte , welche darauf berechnet
sind , das Gesetz der Menschlichkeit zur Geltung zu bringen ,
zum Voraus die allgemeine Zustimmung finde » . Was die
Abfindung des deutschen Geschwaders an die Nordküste Spa¬
niens betrifft , so dürfte der Zweck derselben dahin gehen :

einmal die Einschmuggeluug von Wafsin und Munitü »
möglichst zu hindern ; sodann den deutschen Nationalen Si¬
cherheit für ihre Person und ihr Eigentbvm zu gewähre » ,
so weit durch eine maritime Einwirkung dieser Zweck er¬
reicht werden kann . UcbrigenS scheint die Nachricht , daß
von der Marineverwaltuug weitere Anweisungen zur Ver¬
stärkung deS anfänglich zur Abfahrt - nach de» spanische »
Gewässern bestimmten Geschwaders ergangen wären , auf
einem Mißverstängniß zu beruhen . Das bei der Insel Wight
stationirte Geschwader hat nämlich von der Segelordre nicht
mehr rechtzeitig erreicht werden können und mußten deßhatb
anderweite SegelordreS gegeben werden .

* Berlin , 28 . Juli . Die verschiedenen Entscheidungen
über die Berechtigung dritter P :rsonen , Geldstrafen für
die eigentlichen Verurtheilten wid :r deren Willen zu zah¬
len , hat , wie die . Köln . Ztg .

" hört , dahin geführt , de »
Streitigkeiten durch die Gesetzgebung ein Ziel zu setze« ,
weßhalb wahrscheinlich schon in der nächsten Session eine
dahin gehende Vorlage an das HruS der Abgeordneten und
das Herrenhaus gelangen wird , damit eine Einheit der Ent¬
scheidung cintreten kann . Ebenso ist es wahrscheinlich , dich
ein Gesetz über die Orsen und Kongregationen der katholi¬
schen Kirche in Preußen in Aussicht steht , wozu als Vor¬
bereitung das neue verdienstvolle Werk des hiesigen Uut -
versttätsprofefsors vr . Paul HinschinS angesehen werde »
kann . Anzunehmen ist ferner , daß die Prozesstonen , Bitt¬
gänge , Wallfahrten rc . der katholischen Kirche einer gesetz¬
lichen Regelung unterworfen werden möchten , da man mit
diesem Plane sich schon lange beschäftigt . In Frankreich
ist es Staatsgesetz , daß an einem Orte , welcher nicht aus¬
schließlich von Katholiken bewohnt wird , die Prozessionen
nur innerhalb der Kirchen ftatlfinden dürfen , und der
Grund des Gesetzes ist der , Andersgläubige in ihren Ge¬
fühle » nicht zu verletzen . Daß da» Gesetz in Frankreich
leider außer Uebung gekommen ist . hat setuer RechtSgiltiz -
keit als solcher keinen Eintrag gethan .

* Königsberg , 26 . Juli . Bon zuverlässigen Augenzeu¬
gen , welche den jüngsten Unruhen in Wtllkühne »
während des ganzen Verlaufs beigewohnt haben , . wird der
„ K . H . Z

"
versichert , es sei in derselbe W :tfi , wie a »

den andern Orten , von den Revoltaoten behauptet worden ,
daß der König nur von der Fortschrittspartei gezwungen
sei, die neuen Gesetze zu unterschreiben , die Leibeigenschaft
solle wieder eingeführt und die Pfarrer aus den Kirchen
vertrieben werden . Hauptsächlich richten sich die Reden flo¬
gen das Zivilehe -Gesetz . Ferner ist den Leuten der Wahn
beigebracht worden , daß demnächst ein Gesetz den Arbeiter »
verbieten werde , mehr als drei Kinder zu haben ; das vierte
solle stets bei der Gebart umgebracht werden . Bon wem
diese Aufreizungen auSgeganzen , hat aus de« Antworten der
Arbeiter nicht festgestellt werden können , bestimmte Personen
sind nie bezeichnet worden ; daß aber solche wahnwitzige
Lügen Glauben finden konnten , zeugt tn betrübender Weise
von der niedrigen Bildung der Arbeiter , wie von der sträf¬
liche » Gewissenlosigkeit ihrer Verführer .

» Stcaßburg , 29 . Juli . Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich traf in Begleitung der jüngsten kaiserlich «
Tochter und eines zahlreichen Gefolges heute Vormittag mtt
einem Extrazug über Kehl hier ein . Die Reise findet , wie
die altherkömmliche Bezeichnung lautet , „ mooxmto " statt .

S A« Narrd » -es Abgrrmds.
(Fortsetzung au- Nr . 177.)

12.
. Und fühle« Sie sich nu» besser?" fragte Wiüry Rowland - und

Wat -u dem Kamin vor , wo in einem großen « eichen Lehnstuhl der
junge Brrard Robertson saß und sich am Fever wärmte .

Die alte Kinderfrau Roderts machte sich im Zimmer herum zu
schaffen und wärmte einen Aufguß am Kammfeuer . ES war ein hüb¬
sche« Wohuzimmerche « uud stand mit de« Schlafzimmer , desieu Fenster
auf der Lerraffe mündete« , in B :rbindung . Ju diesem Augenblick ,
wo der Wind au den Fenstern heulte und raffelte und drunten am
Strande die Brandung toSte uud dir hochgehendm Dogen über de»
Wellenbrecher de« Hasen« ingrimmig hrreinschlugrn. war da« Stübchra
» « so behaglicher , den« der Aufruhr der Natur schlug hier nur ge¬
dämpft durch die Dopprlfevster uad die warme» dichten Vorhänge an
da» Ohr . Die Schritte sogar « starben auf dem weichen Teppich.
Wärme uud Licht machten da« Zimmer noch behaglicher und wohliger
durch dm Kontrast mit der äußere« Natur .

»Ich fühle mich nun um so viel bester , daß ich mir ordentlich wie
«in üppiger Betrüg « vorkomme, " Hub Hr . Roberts»» au. , E « hat
gar keine» Sinn , daß ich hier , in warme Teppiche uud Duuenkiffen
gewickelt, wie ein Invalide oder Kranker fitze. Bitte , lasten Sie mich
weiter gehe« ; ich fühle mich wieder stark genug."

, Neiu, wahrlich , Sie dürfen so etwa» nicht »ersuche», Hr . Robert¬
son," erwiederte Winntz mit milde« Tadel . . Ich verstehe mich »u gut
«ruf Berreukuugeu , Quetschungen uud andere Schäden , al» daß ich
Ihnen erlauben würde, vor Lerfluß von einigen Tagen diese» Zimmer
zu verlassen I Ich möchte mir schon einigermaßen Borwürfe machen, daß
ich Ihne » vur erlaubt habe , vom Bette aufzustrhru , und ich sage
Ihnen , « ei» Herr , bei« geringster , Anzeichen von Uukotmäßigkeit » er¬
de, Sie um>achfichilich wilder zu Bette geschickt . Mary Robert » hier

ist ein ganz unbeugsame« Werkzeug meine « Willen « — nicht wahr »
Mary » '

»Ja , Lkwiß , Fräulein Wiuny , denn Sie verstehen e« am beste» .
Soll ich den jungen Herrn zu Bette bringen ? '

. Nein , Liebe ! laß ihm meinetwegen noch ein Stündchen Frißt —
Nun ? sehen Sie wohl , unter welcher stiengen Zucht Sie hier stehen ,
Hr. Robertson ? — Ich kenne Ihren Ramm , wie Sie sehen, obwohl
Ihnen wahrscheinlich der weinige noch nicht bekannt ist. Erlauben Sie
mW daher , mich selber Ihnen vorzustelle » : ich bin Gweohwyfor , die
Tochter von Evan Rowland« von Bodgadfan. . . . Aha, Sie wundern
sich darüber , daß ich Ihren Namen kenne ? Zenun . er steht ja auf
Ihrem Handkoffer geschrieben, und ich war so neugierig, ihn zu lese» l"

. Sie müssen mir verzeihen , « ein Fräulein , wenn meine rauhe säch¬
sische Zunge an Namen strauchelt, welche so melodisch von Ihren L»p«
p :n fl -eßen. . . . '

, Et, ei, Hr . Robertson l nicht« befö:dert so sehr die Entzündung, al»
Sarkasmen ! Wenn Sie daher fortfahrerr, zu spotten , so wüsten Sie
ohne Erbarmen wieder in» B .-ttl "

. Dann sagen Eie mir gefälligst , « ie ich Sie nennen soll , meine
theure junge Dame — Cie , die Sie für mich ein RetturgSrngel ge¬
wesen find ! '

. Stille ! keine Schmeicheleien , bitte ! — Jenno , di« Leute vom Lande
hier nennen mich Mach Evan Rowland» Bank — oder , wenn e»
Mensches vom alten Schlage find , vielleicht auch Mach Bodgadfan ,
wa« portischn ist ! Für meinen B- ter dm ich Winup schlichtweg , für »
die Außevwrlt Fräulein Rowland ». "

. Dann muß ich mich auch zur Außenwelt zählen," erwiederte Ro -
bertsoa mit einem leichten Seufzer. . Nebligen« bin ich , beiläufig ge¬
sagt, wegen eine« Herrn Name» « Rowland « hirh« gekommen; aber ich
wage kaum, anzunehmen, daß a zu Ihren Berwaudten gehört.' .

. Oh, wenn Sie hier irgend Jemand anfjuche» wollen , so müssen
Sie seinen amtlichen Titel oder seine landläufige Bezeichnung kennen.

Rowland « z. B . für sich selbst bedeutet nicht« ; Jeder hat stoch ein»
Beiname ». Denken Sie sich , meiren Bruder nennt mau Rowland »

.Eiemp .-lamt , — ein Name , der mir gar nicht gefällt l"
. Wie ? " rief Robertson uneorfichlig; »da« ist ja gerade der Man ».

mir dem ich zu thun Habel "

. Oh , sieh doch wie hübsch !" rief Winny uud tratschte vor Freude »
in die Hände. . Und weich seltsame Fügung , daß Sie gar verwundet
i» unser Han« kommen müsse« ! Nun werden wir St « mit doppelt«
Sorgfalt verpflegen, da Sie ein Freund von Arthur find . Aha, Sie
kommen wohl zu Arthur '« Hochzeit, nicht wahr ? In acht Tag« soL
er sich verheiratheu. '

. Ah , er will Hochzeit machen ? wirklich ? ' rief Robertson gedankenvoll

. St gewiß. Er ist in diesem Augenblick in Ll-ufechan bei sein»
Braut , und der Bischof ist ebensall « dort und will die Trauung selber
vornehmen . Ec ist eigen « zu diesem Zwrcke hergckomm -u , weil Hr .
Robert « — nämlich Mory '« Vater — ein solch v-rtcauter Fceuvd vo»
ihm ist. E « muß sehr hü- sch sei», vom Bischof selber getraut zu wer¬
den, — meisen Sie nicht auch ?"

. Jermn , ich kau»'« nicht sagen, "
versetzte Gerard. . Ich gla ube, wa »

mich anbelangt , so würde ich mich mit der Trauung durch de» erst.-»
besten HilfSg' iftlichm begnügen, wenn nur da« Mädchen nach meine»
Geschmack wäret "

. M « , Robert « ist ba, hübscheste Mädchen in der ganzen Grafschaft
und auch da« liebenswürdigste; wir find Me so seelenvergvügt über
diese Verbindung . Pap » geht glaub'

ich schon morgen »ach Llsnfechan
aber ich reise erst am Vorabend der Hochzeit hinüber."

'

_ ( Fortsetzung folgt.)

München , 28. Juli . Dem dahier bestehevben Komits »nr
Errichtung eine« National - Denkmal « auf de« Ntederwaltze
ist die « rlaubniß zu öffentlichen Aufrufen und S -mmlnnzeo für de»
Umfang des Königreich» ntheilt worden .



und unterschied sich auch der von Ihrer Majestät benützte
Salonwagen trotz seiner eleganten Einrichtung äußerlich
durch keinerlei hervorragende Zeichen von den andern Wagen
des Zuges . Die Kaiserin verfügte sich vom Bahnhöfe weg in
zweifpänniger Equipage nach dem Gasthofe zur „ Stadt
Paris "

, woselbst ein äejeouer äiostoir « eingenommen wurde .
Später machte Ihre Majestät , völlig unerkannt , eine kleine
Rundfahrt in der S ! adt und deren nächster Umgebung,
verweilte dabei längere Zeit in den Raumen des Münsters
und reiste Abends */,6 Uhr nach Paris weiter .

-f* Straßburg , 29 . Juli . Vor einiger Zeit erhob sich
in hiesiger Stad : die Stimme eines in der Pädagogik be¬
wanderte » Elsässers , um heftig gegen die Bestimmung der
deutschen Verwaltung , daß in den deutschen Volks¬
schulen nur die deutsche Sprache gelehrt werden solle,
zu protestiren . Abgesehen von den naheliegenden Argu¬
menten , daß die Erlernung einer zweiten Sprache für jeden
Menschen von unschätzbarem Gewinne , daß hier im Grenz¬
lande der Geschäftsverkehr rc. schon die Kenntniß der fran¬
zösischen Sprache bedinge und dergl - , wurde auch jenes zu
verwerthen gesucht , daß zu französischer Zeit in den Ge¬
meindeschulen mit vorwiegend oder ausschließlich deutsch
redenden Schülern die deutsche Sprache selbst als Unter¬
richtssprache beibrhalten wurde . Zufällig finden wir in den
Verhandlungen des ehemaligen Generalraths des Meurthe -
Departements vom Jahr 1854 aus Seite 109 ff . Material ,
welches gegen die erwähnte Duldsamkeit der französischen
Verwaltung zeugt. Nachdem nämlich der UnterrichtSrath
( cvnseil scs66nnqus ) zu Nancy um sein Unheil über die
Behandlung des Unterrichts in den deutsch - redenden Ge¬
meinden des genannten Departements , deren Zahl damals
aus 73 festgestellt wurde , gefragt ist , erklärt derselbe als
das Passendste , daß junge , dem Lehrerseminar eben ent¬
wachsene Lehrer , welche, aus französischen Gemeinden ge¬
bürtig , sich während der Lernzeit etwas die deutsche Sprache
angeeignet haben , in die deutschen Gemeinden geschickt
werden sollen , um dort zwar Anfangs das absolut noth -
wendige Deutsch zu treiben , gleichzeitig aber die Erlernung
deS Französischen mit aller Energie vorzubereiten ( paar
justier su trauysis Iss plus jvuuos eolsists qui Isur «erstellt
oollües) . Dieser Verschlag entspräche in Etwas der An¬
schauung unseres Elsässer Pädagogen . Der Generalrath
konnte fich demselben aber nicht anschließen und stellte unter
Hinweis auf einige interessante Beispiele , die nicht näher
bezeichnet find , den Grundsatz auf , daß es am beste « sei,
in diese deutschenGemeinden ( auffallender Weise wird kurz¬
weg immer von comwuuss »iismsoäes gesprochen) Lehrer
zu schicken, die nur französisch verstehen und diese Sprache
auch nur sprechen wollen — ( 1v rösuitst special gue i'on
veut stteilläre s 'obtient plus »ürvment s 1'aiäe ä 'mi iostilutenr
ne sackallt cfuo le kraoysis st ns vonlaot parier
queie krsll qsis !) . Zum Schluffe dieser auch heute noch
lesenSwerthen Verhandlung des GeneralratheS heißt es
dann wörtlich , daß ein Erfolg — nämlich die Frauzöst -
sirung auch in dcr Sprache — zwar schwierig zu erreichen
sei , daß er aber dem Departement und der Verwaltung
selbst einen der größten Dienste erweisen würde . — So
urtheilte man unter französischer Herrschaft über die Zwei -
sprachen-Wirlhschaft in den Volksschulen !

Oesterreichtfche Monarchie.
S8 Wien , 29 . Juli . Bon Berlin aus ist dem Ver¬

nehmen nach den Mächten eröffnet worden, daß die even¬
tuelle Entsendung einer deutschen Flottille au die Küste
der spanischen Nordprovinzen nicht entfernt die
Bedeutung einer Einmischung in die inneren Kämpfe auf
der Iberischen Hrlbinsel habe, daß vielmehr die Regierung
des Deutschen Kaisers auch fortan sich jeder Einmischung
strengstens zu enthalten gedenke.

Das Welt - BankhauS Rothschild wird in Wien
seine alte Firma „ S . A . v. Rothschild " fortführen . Sein
jetziger Chef ist — der jüngste Sohn Albert soll der be¬
fähigteste sein — der älteste Sohn des verstorbenen An¬
selm, Baron Nathaniel Rothschild. Die sterblichen Reste
des Tobten gehen heute mit dem gewöhnlichen Kurierzug
und ohne jeden Prunk nach Frankfurt , um ebenfalls ohne
jeden Prunk ihren Platz in der Familiengruft der Roth¬
schilds einzunehmen .

Frankreich .
Pari - , 29 . Juli . Der Bericht des Hrv . Max

Richard « eicht von demjenigen des Hru . Humbert »icht
merklich ab . Sttir betont er im Namen der Majorität der
29 . Jnitiativkommisston noch mehr als dieser dm Wider¬
spruch zwischen den in der letzten Botschaft des Marschall -
Prästdenten enthaltenen dringenden Aufforderungen zur
schleunigen Konstttuirung der öffentlichen Gewalt und den
von der Regierung unterstützten VertagungSpliuen .

Dir Nationalversammlung , schließt das Schriftstück, scheint durch ein
einzige- Gefühl , da« Gefühl ihrer Ohnmacht in Byug aus dir Bil¬
dung einer Majorität znr Annahme der wesentlichsten Punkte der kon¬
stitutionellen Gesetze, bewogen worden zu sein , iu ihrem Werk in«: zu
halte« und jede weitere Diskussion zu vertagen. Wenn diese- Gefühl
besteht » wen» es begründet oder wenn e» nicht begründet ist, aber sort-
fiihrt, dir festeste Willenskraft zu lähmen , so erfordere da« Interesse de«
uationalen Wohlstand», da« Interesse unserer politische » Zukunft , da«
Interesse der de« Marschall anvertrauten Gewalten nicht etwa, daß »u
allgemeine» Wahlen geschritten «erde , die bezwecken, in der National¬
versammlung eine sichere und über die den Einrichtung« , welche Ge¬
werbe und Handel »icht weuiger dringend verlang« , al« da« Ober¬
haupt selbst sie »erlangte , zu gebend « Form entschlossene Majorität ,«
schaff« ? Die Frage verdient sicherlich geprüft zu werden, denn e« ist
mit Recht gesagt Word« : die Geschäfte können nicht länger iu dieser
Versumpfung , die Gemüther in »er Unruhe, Frankreich iu der Unent¬
schlossenheit und Europa in dem Staun« verharre», da« unmöglich zu
nnsern Gunst« wirkt. Trotzdem hoffen wir « och , daß, wmu
die Versammlung , nachdem sie dm Antrag unsere« ehreuwerth« Lol¬
legen in Betracht gezogen hätte , — erachtete, daß der Augenblick ge¬
kommen ist , dm Zeitpunkt der Neuwahl « festzusrtzen , sie dies« Be¬
schluß nicht fass« würde » ohne sich zugleich di« «öihtge Zell vorzube¬

halten , um vor ihrer Trennung die Verfassung « gesetzt
zu votirer . (Ecfaumn , Lach« auf verrchirdmm BL-ken .) »u«
din ob -n erwähnten Gründen hat die 29 . Znikinliokommisfion ci Ehr ,
der Nationalversammlung den Vorschlag auf Jnbetrachtvahme des An¬
trag« de- H n. Raoul Duval zu machen .

Die Schlußanträge des Berichts des Hm . JuleS
Ferry über die Vertagung der Wablen und der Sefsion
der Geueralräthe lauten auf Einberufung der
Wähler auf den 23 . August und Beginn der Ses¬
sion am 14 . September ( statt am 19 . Oktober , wie die
Regierung verlangt hatte ) . Die Verhandlung über die Vor¬
lage der Kommission ist auf Donnerstag aubrrauwt .

Die Blätter berichten folgendes Nähere über einen Zwi¬
schenfall, welcher sich gestern anläßlich der Wahl der Pro
rogattouskommiffion im 5. Bureau der Natonal -
versammlung ereignete :

Herr Henri vrisson nahm die Anwesriihett der Minist-r Eail >
laur , Grivart und Ehabaud - Latour wahr, um an Letz¬
ter« die Frage zu richten, ob die Regierung während der Ferien eine
Wiederholung der monarchischen Jntrignm vom vorigen Jahr dulden
würde. Der Minister de - Znuern erwiederle , er vnd seine
Kollegen würde« der Regierung de- Marschall Mac Mahon , Präsiden «
l« der Republik, Achtung zu verschaffen wissen . Herr Henri Brisso ».
So würde die Regierung gegen alle Versuche eiuer monarchisch « Re¬
stauration von der Art derjmig « , welche da« Land während der letzt-
jährigen Feri« bennruhigten , strengzurückdrängen ? General Lohsel.
Sie würde die« allen Versuchen gegenüber tbun. Herzog Laroche-
faucould - Bisaccia . Da« Gesctz vom 20. November verspricht
Frankreich eine definitive Regierung , so deuten er und seine Freunde
e« und machen hinsichtlich aller anderen Deutuug « ihre Vorbehalte.
Herr Henri Vrisson bat den Minister de- Innern , sich über die
Vorbehalte de« Herzog« Lorochefaucnuld-Bisscci» und seiner Freunde
näher zu erklären . Baron Chabaud - Latonr glaubt da« nicht
thun zu sollen ; er kann nur wiederholen, daß die Regierung dem Ge¬
setz vom 20. November Gehorsam »erschossen und fich streng all«
Versuche « widersitzen wird. Herr Henri Vrisson . Lass« wir die
Zweideutigkeiten. Dürfen fich die Legttimisteu während der Ferien für
die Wiederherstellung der Monarchie bemüh« ? Der Minister de «
Innern . Der Berfaffuug« ru« schuß kann nicht verhindert werden,
zusammcrz »treten und alle Lösungen zu erörtern ; aber wir werden
darüber wache», daß nicht« Gesetzwidrige» geschieht . Herr Merrirr .
Soll da« heiß« , daß die Legitimisten wieder ein Neuner -Komiis bil¬
den , sich versammeln , zwischen Pari« und FcohSdorf usgeftrait hin-
und Herreisen dürfen ? Baron Chaband - Latour bezog fich auf
schon Gesagte«. Herr v. Kergorlay . De Gesinnungsgenossen
können in allen Ländern fich verständigen, und find e« Deputirte , zu
diesem Behuf zusammeuireten . Die Rrise nach Froh«dorf vollmd« ist
ei» legitimer Akt. Herr Henri Brisson . Wen« die Republik»»»
fich versammeln wollten , um Herr « Thier« »der Herrn Grevy an die
Spitze der Regierung zu stelle« , so wäre man um Mittel und Wege,
die« zu verhindern, keineswegs verlegen. W .ßhalb gestattet man denn
de» L-gitimist« , zu Gunsten de« Graf« Ehambord zu arbeite» ?

Der Minister de« Jnn .rn blieb stumm ; wie die »Opinionnationale '
versichern zu können glaubt , soll er aber kurz daraus die? Schweig«
gebrochen und feinem Urnnuth über die an ihn ergangeneInterpellation
in den heftigsten Ausdrück« Lust gemacht Hab« .

In 11 . Bureau hielt Hr . v. Franclieu , einer der
Dou Quixote der äußersten Rechte» , vor der Wahlopera¬
tion eiue längere Rede , in welcher er die B »napartisten als
Feinde Frankreichs den Ausländern alelchstellte und auch
den Freunden unangenehme Dinge sagte : „ Ich verlange
nicht, gewählt zu werden, " rief er , „ und werde es nicht
sein , erstlich weil meine Gegner uür mein Prinzip , und
zweiten- , weil meine Freunde mir meine Liebe zu allen
Freiheiten nicht verzeihen können !

" Die Gegner brachen in
ei« Helles Gelächter aus , die Freunde bissen sich in die
Lippen und wählten mitsammen den Hru . Ravinel zu ihrem
Vertreter in dem zu bildenden Ausschuß .

„Siecle " und „Univers " liegen sich zur großen Heiter¬
keit des Parterres feit ciuigen Tage « wegen eines Hirten¬
briefs in den Haaren , welchen Kardinal Guibert , Erzbischof
von Paris , nach seiner Rückkehr von Rom und über seinen
jüngsten Aufenthalt in der ewigen Stadt in ferrum Lrib -
blatt , sowie in den andern klerikalen Organen veröffentlicht
hat . In diesem Briefe berichtet Msgr . Guibert seinen
Gläubigen über feine Gespräche mit PiuS IX . und die
schmerzlichen Eindrücke , die er bei jedem Schritt in Rom
empfangen hat . in Rom , das „ heut zu der vulgären Haupt¬
stadt eines modernen Staats herabgesuaken "

, das der
„Plünderung " von Seiten des Staats auSgesetzt ist, welcher
die Kirchengüter einzieht, veräußert , und die geistlichen Ge¬
nossenschaften ganz nach Gutdünken und wie seine Finanzen
dies gerade erlauben , entschädigt. Ferner jammert Seine
Eminenz über die „Invasion " der Paläste und wehklagt
über die „Invasion der Seelen durch die gegen die christ¬
liche Erziehung gerichteten Unternehmungen .

"

.Der Papst' » so schließt da« erzbischöfliche Schreib« , . den nur noch
sein Muth aufrecht erhält , ist Angesicht « einer Gewalt , die seine Stelle
einnimmt , inmitten eine« Europa, wo sei « bekümmerter Blick nur noch
offenkimdig« Feindschaft, die Komplizität der Gleichgiltigkeit oder die
Ohnmacht einer wehrlosen Frmndschaft gewährt , auf eine abhängige
Lage angewiesen. So bewährt und erfüllt fich Alles, wa« wir feit Jah¬
ren weissagten, «ährend wir die päpstliche Herrschaft »ertheidigtrn.
Sin Jeder muß heut' «»sehen , daß die Kirche in ihrem un-rheuren
Umfang nur von einem von jeder zeitlich « Gewalt unabhängigen Papst
regiert werden kann . Die italiemsche Revolution , indem sie fich Rom«
bemächtigte, hat nicht nur die Helligen Rechte der Gerechtigkeit verlrtzt,
sie hat ein furchtbare« Problem in die Welt gestellt , besten Lösung der
Mißerfolg friner kirchenschänderischen Werk« oder die Beseitigung der
kathol. Kirche , d. i. de« Ehrist -nthum« sein muß.'

^ Paris , 29 . Juli . Hr . JuleS Simou soll fich auf
das Zureden seiner Freunde entschlossen haben , in der heu¬
tigen Debatte das Wort zu ergreifen ; Hr . ThierS hätte
sein diesbezügliches Vorhaben aufgegebeu. — Gestern soll
folgendes Gespräch zwischen dem Herzog von Aumale und
dem Herzog von Broglte stattgefundeu haben : „Wie vieler
Stimmen find Sie sicher, Hr . Herzog ? " — Einer Majo¬
rität von 25 Stimmen , Monseigneur ; mau verspricht mir
deren vierzig, aber ich wage nicht darauf zu zählen.

. Die Kammersitzung eröffnet um 2 ^ Uhr . Der SaaLdie Tribünen , alle Logen sind mit Abgeordneten und Neu -
gierigen überfüllt . Fürst Orloff ist der Erste iu der G -°
sandtenloge, aber er bleibt nicht large allein . Hr . Lerf¬
reut ergreift das Wort gegen die Jnbetrachtnahme der
DifsolutionSanträgr der HH . Lion Maleville und Raoul

^ Duval . Ec will darthun , daß Handel und Industrie von
eiuer baldigen Auflösung der Kammer nichts Gutes zu er¬
warte » hätten , eiue schlimmere Aufregung könnte e» nicht
gebe«, devn die gegenwärtige Nationalversammlung besitztdas volle Vertrauen des Landes und allgemeine Wahlen
lausen nie ohne Störungen ab . ( Widersprach und Tumult
auf vielen Bänken .) Die Sitzung wird fortgesetzt. .

Die Linke hätte ans die namentliche Abstimmung ver¬
zichtet, dem Herzog von Broglie wird nachgesagt, er habe
eine Anzahl Bouapartistea dem DifsolutionSantrag abwen¬
dig gemacht. Der Sieg der Rechten ist nicht zweifelhaft :

Türkei.
Pera , 21 Juli . (Allg . Ztg .) Der erst vor wenigen

Wochen zum Scheich üt Islam ernannte erste Imam (Hof -
geistliche ) deS Sultans , Cheirullah Efendi , ist am 16 .wieder abgesetzt und statt besten Hassan Fehmi Efendi er¬
sannt , der diesen Posten schon einmal vor einigen Jahrenbekleidet hatte . Der Scheich ül Islam steht im gleiche »
Rang mit dem Großvezir ; er hat jede Verordnung , jedes
Gesetz , jede Maßregel der Regierung zu prüfen und nach¬
zuweisen , daß sie dem Islam und den RetchSgesetzeu nicht
entgegensteht ; ohne seine Genehmigung würde die Maßregel
stets ungesetzlich bleiben . Dieses Amt erfordert also einen
Mann , der neben einer umfassenden Kenutniß des mohame-
danischen kanonischen Rechts einen staatsmannischen Blick
besitzt . Cheirullah Efendi , der nichts weiter als eine schöne
Stimme besaß , die ihn allerdings zum ersten Borbeter de-
Sultans qualistzirte , wtdersetzH sich der neuen Organisation
der Banque Ottomane und kam dadurch mit dem Großvezirund dem Ministerium in Konflikt. Man erwartete nicht-
anderes , als daß der Großvezir fallen würde ; dieser scheint
aber so geschickt operirt zu haben , daß nicht er , sonder»
der Scheich Sl Islam den Platz räumen mußte , und der
Großvezir fitzt in diesem Augenblick fester im Sattel al¬
le , die neue Organisation der Banque Ottomane ist ge¬
nehmigt .

Badische Chronik.
* Karlsruhe , 30. Juli. Wenn auch der Himmel heute i«

Anfang« den dem Festprogramm noch treu gebliebenen Mitgliedern de-
Journalistentag « kein sehr f rundliche« Gesicht zeigte , so ent¬
rollte fich doch da« Schlußtableau der zahlreichen und schwere« Tage
de« Feste« in dem der Stadt Karlsruhe gewidmet« Besuche in durch¬
aus befriedigender Weise , und werden die verehrten Gäste sicher¬
lich der Hauptstadt de« Großherzogthum« Bad« und der« Einwohner¬
schaft eia freundliche « Andeak« bewahr« . Jadem wir ein« näher«
Bericht über den Verlauf der Festlichkeit un« Vorbehalt« , verzeichn «
wir für heute blo« , daß die Anzahl dcr Besucher eine sehr beträchtliche
war » daß nach der Besichtigung de « Bieroidt - Badc- und de« Sollen»
Wäldchen« bei den Klängen dcr Musik und nach einer Promenade uttd
eingenommener Erfrischung im Thiergarten eine stattliche Droschken -
reihe dir Festtheilnehmer nach Däschuer'S Palmgart« zum glänzenden
Diner trug, welche« eine ansehnliche Reihe von Trtaksprüchen belebte,
unter deren al« de« fersten wir den de « Hrn . Oberbürgermeister-
Lauter auf den deutsch« Journaiistestag und die dmtsche Presse,
und dm eures Festgaste « auf Kaiser und Reich , sowie auf den Groß»
hrrzoz von Baden und sei » Land hervorheberi. Dem weitern Theil
de« Festprogramm« wurde die Gunst der Wetter» in reichem Maße
zu Theil .

8 Heidelberg , 29 . Juli. Da« SOjährige Stiftungsfest der
. Saroborussen ' hat in den lrtzten Tagen viel zur allgemeine»
Unterhaltung brigetragm und besonder « gestern die ganz« hiesige Ein¬
wohnerschaft auf die Beine gebracht. Bald nach Mittag fand in 30
zum Theil vier- und sechsspännig« Wagen die festliche Ausfahrt nach
Neckarsteinach statt, »a der Spitze de« Zuge« befand fich ein 15 Man«
starkes Trompeteekorp« zu Pferde , mit weiß und rothen Waffenröcken
und kick« dreispitztgen Reiterhütchev, dem Schnitte der Zeit de « . alte«
Fritz' entsprechend , angethan , lustige Weisen schmetternd. Von den
Saroborufsen selbst gleichfalls ein: Anzahl Chargirter in vollem Wich »
und hoch zu Roß , kurzum ein Aufzug, wie man ihn eben nur iu einer
Musenstadt und auch da »icht alle Tage zu scheu bekommt . Die Haupt¬
straße, durch deren ganze Länge fich der Zug bewegte , hatte auch ein
festlich Kleid angelegt, da es fich die Einwohnerschaft nicht hatte neh¬
men lassen, dem Wege de« Zug « entlang die Häuser zu beflagg« . Die
alten und jungen Mitglieder der Saroborusfia — e« mögen ihrer etwa
100 beim Feste gewesen sein — werden hieran « mit Vergnügen ent¬
nommen haben, wie gerne ste fiel« hier grseh« find. Den Glanzpunkt
de« Feste- aber bildete die Leleuchtunz der Schloßruine mit bengalischem
F :u .r, al« da« Corps zu Schiffe von Neckarsteinach zurückkehrte . Eine
groß- Masse Fremder von Nah und Frm hatte fich »um Tenuffe die¬
se« unvergleichlich schönen Schauspiel« hier eingefunden und die Straße
ans dem jenseitig« Neckar »?« war auf die Stricke ein« halb« Stunde
hin dicht mit ein« harrend« Menge besetz ', deren Ungeduld fich durch
häufig abgebrannte« Feuerwerk gerne beschwichtigen ließ. Endlich, gegen
halb elf Uhr Nacht«, und nachdem d« Himmel mehrmals ab« nur
flüchtig nasse Augen bekommen hatte , kam da» Festschiff an und wie
mit einem Zauberschlage «glühte da« Schloß im rosigen Licht, ein Au»
blick, welch« der Beschreibung spottet. Für dir jmseitS de« Neckar»
postirten Zuschauer wurde der Eindruck, wenn auch nur vorübergehend,
etwa« beeinträchtigt durch rothe« Brilliantfeuer , welches aus dem vorüber»
rauschend « Fefischiffr selbst abgebrannt wurde und durch die mit der
größeren Nähe »cibundknr Intensität seiner direkten Strahl« dem Ef¬
fekt de« im rrflektirtm Lichte leuchtend « Schlöffe« etwa« schadete. Bet
der bevorstehenden Wiederholung d« B lenchtnng am 5. Aug. möchte
e« fich empfehlen, während der« Dauer auf alle koukurrirmdm Best
leuchtung«vbjekte zu verzichten. Schon heute find viele Festgäste wieder
abgereitt ; möge e« Manchem von ihn« vergönnt sei« , sich noch nach
viel« Jahr« z« ähnlichem frohen Feste Wied« hi« eiuzufindm i

H Mannheim » 29. Juli. Ja d« gestrig« Sitzung de«
Bürgerau - schussi « wurde» zwei Punkte d .i Tagesordnung ,
die Erbauung eine - Gewerbeschul-Hiuse« und Veränderung « , sow>'r
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Neubau im allgemein« Krankenhaus«, einer besondere « Komwilsi .m ;r e
Prüfung überwies« . Im fiebrigen wurden die Anträge des G -m«ind«>
rothS, « eon auch iheilweis« erst nach lebbafken Debatte« , genebmizt.
W«S die Bierkrawall - Schuld betrifft , so hatte der Ausschuß
der staatSbLrgnlichen Einwohmr beantragt , «S solle gemäß Gesetz vom
13 . Februar 1851 die Hälfte des Betrags direkt nach der Kopfzahl der
Einwohner , die audere auf da« Steuerkapital rmzilegt werden. Allein >
di« Umlage «ach der Kopfzahl rrrude für ganz un hunlich erklärt und
deßhalb brschloffin , daß der Betrag (von 2108 fl , 11 kr ) durch eie
städtischen Umlagen , und zwar einschließlich der Eteu -rkipitalt?» zur
Arrnenftemr , oder wenn bi« dahin da« Gesetz vcm 29. Juni 1874
schon in Anwendung kommen , unter Beizug der Kapital , und Klaff :?:-

. steuer gedeckt werden solle. Bezüglich der Gasleitung nach dem Zen-' Irak Gülerbahnhrf dreh -e sich die Debatte längere Z it darum , ob der
Anhalt de« mit der Gerreraldirektion der Staati - Eisenbahm» abge¬
schlossen Beitrag« mitgetheilt werden solle , wovon man au« geschäft¬
lich « Gründen absah. Die Nachforderung von 25,000 fl. für da«
Sch ilhau« über dem Ntckar gab Anlaß zu lebhafte» Beschwerde » über
t « üeigeudtn städtischen Aufwand, w»bei die Befütchiuug laut wurde,
dar man bald ton 60 Kreuzern Umlage auf 90 wenn nicht gar 120
ko« rep werde. Der Oberbürgermeister gab dem gegenüber beruhigende
Er Gärungen ad. Zum Schluffe wurde die Wahl eine« konfessionellen
SnftungSratheS für de« katholische» Psarr -Almosenfoad vollzogen.

» Offenburg , 29. Zuli. Den Protest hiefiger Kleri¬
kalere in der Schulangelegenheit hat da« Ministerium , da
derselbe mit Urbergehuag der zunächst berührten Verwaltungsbehörde
bei ihm direkt eingelaufen war, in den richtige» Jnßanzenzug ringe»
wiesen und deßhalb an da« Großh. Bezirksamt >uc Begutachtung zu¬
rück reschickt . Die Beschwerde trägt im Ganzen 19 Unterschriften, a«
der Spitze den seiner Zeit als liberal betrachtete » und in Folge deffen
hieher berufenen Stadipfarrer Prllisfier , der übrigen - nach den Be¬
stimmungen de« Gesetze« als Cölibatner zur Abstimmung in dieser
Angelegenheit gar nicht berechtig , ist. — Bor einiger Zeit berichteten
wir ausführlich über die Waisenhaus - Angelegenheit und
füge «, den Wunsch bei, daß e« der Stadt gelingen wöge, recht bald
«inen tüchtigen .Waijenvatei ' zu gewinnen , der an Stelle der ab-
««hendeu Schwerin aus dem Freiburger Mutterhaus« Pflege und
Erziehung der Kleinen übernehme. Uns«r Wunsch hat sich bcreit« er¬
füllt : in der Person eine« hier allgemein geachteten , tüchtigen Lehrer«
hat die Waisenhaus -Kommission den richtigen Mmn gefunden und
soll derselbe bereits di« Annahme der eben so schwierig « als segerS -
reichen Stellung zugesagt haben. — In Gengenbach hat diesen
Sommer der Sonoeuwirth Mayer eine Badanstalt eingerichtet, welche
die schwefelhaltige Stahlquellc in Hütter - bach, eine «
in den dreißiger Jahren sehr rensmmirten, nachher aber eingegangmen
Bade«, wieder der leidenden Menschheit zuführen und dienstbar machen
soll. Die Hüttertbacher Quell« galt ftüher al« sehr heilkräftig und
kam da« Bad offenbar nur durch Vernachlässigung der Einrichtung
»nd mangelhafte Bedienung in Verfall. Da der junge strebsame
Wirih den hergebrachten Ruf der Gengenbacher . Sonne' , in Speisen
«rd Getränke» rur Gute« und Unverfälschte« zu liefern, nicht nur
bewahrt, sondern auch bequeme und elegante Einrichtungen beigefügt
hat , so ist bet der wirklich reizenden Lage Gnigeubach« an einem Wie»
beraufblüheu der Frequenz der HütterSbscher Quelle nicht zu zweifeln .

--- Freibi >rg , 29. Juli . Daß dahier im Laufe der letzten Jahre
sehr viel z >r Verschönerung und Verbesserung sowohl im In¬
nern unserer Stadt al» auch in deren nächster Umgebung geschieht
und de» Wünschen de» Publikum «, soweit solche laut werden, jeweils
bereitwillig mtgegeogekommm wird, wo e« gilt , den Aufenthalt dahier
reizender und angenehmer zu machen , muß geziemend anerkannt wer¬
den. So sind in ganz kurzer Zeit die freundlichsten Anlagen an ver¬
schiedenen vorher öden und ziemlich unschönen Plätzen entstanden ; so
die lieblichen Anlagen an der Dreisawstraßr auf dem ftüher Kuhn' «
fchm Zimmerplatze, an der Bahnhofstraße gegenüber dem Hotel zum
Pfauen, an der Friedrichßraße gegenüber dem ftüher v. Rödn ' schm
Gute. Auch auf die Verbesserung von Straßen und Trottoir« wird
viele Sorge verwendet und scheut man keine Opfer , wenn e« gilt,
Aebelständ« in dieser Beziehung zu Heden und Hemmnisse de« Verkehr«
zu befestigen . So ist man mit dem Durchbruch der Löwmstraße, wo¬
durch dieser Stadltheil mit dem neu eröffnet« sog. südwestlichen Stadt-
»icrtel in Verbindung gesetzt und der Eisenbahn bedeutend näher ge¬
rückt wurde, mit der Tieserleguug und Verbreiterung der Hirschstcaße ,
«eit der Abtragung de« Remyart« beim Meegartm einem längst viel¬
fach beklagten Bedürfnisse entgegengekommen. Diese« Bestreben ver¬
dient und findet allerseits Anerkennung. Sin gewaltige« Berkehrrhemm-
«iß bildet jedoch roch immer einen Stein de« Anstöße» und gibt zu
vielfachen Mißstündm und Beschwerden de« Publikum« Veranlassung,
«nd ist . e« in der Thal sehr ausfallend, daß mau geeigneten Orte«
nicht schon lange an deffen Beseitigung gedacht hat, ich meine da« sog.
Martinsthor , diese« nnzeitgewäße Ueberbleibsel de « Mittelalter«.
Dies,» Thor, unter dem die Hauptstraße der Stadt durchzieht, durch
weiche« der Hauptverkehr stattstadet, mit einer Breite» die nicht einmal
ba« gleichzeilige Pasfiren von zwei Fuhrwerken gestattet, sollte schon
längst beseitigt werden. Die Gefahr für die Paffanten diese« Durch¬
gänge« ist um so größer, al« an der bei : essenden Stelle die Straße ein
bedeutende» Gefälle hat und au« der Stadt kommendeFuhrwerke, wenn
sie i« Laufe begriffen find, bet einem Unfälle nur mir größter Mühe
,nm Stehm gebracht werden können. Und diesen Trorweg, der be¬
ständig von Fuhrwerken pasfirt wird, müssen an Markttagen die Markt«
Leute passire«, durch diesen gefährlichen Durchgang müssen täglich die
Knaben der Volksschule gehen , Kinder de« zartesten After«, die noch
kattm allein gehen können. Man wende nicht ein , daß verhältaißwemg
Anfälle an dieser gefährlichen Stelle Vorkommen , denn einmal kommen
die zahlreichen, fast täglich vorksmmenoen unbedeutenden Unfälle nur
zu» kleinsten Theile zur öffentlichen Kenntniß , dann zum ander» wären
auch ganz wenige, ja sogar rin einziger Unglück« fall , der vermieden
werden kann , Grund genug zur Beseitigung diese« Hemmnisse« ; end¬
lich dürften nicht bis« wirkliche Unglücksfälle, sondern auch die Angst
und der Schrecken , in die besonder« a!te und gebrechliche Leute und
Kinder beim schnellen Heramkahr« eine« Fuhrwerke« oder eine« gefährlichen
Thinr« unter diesem Thore jeweils versetzt werden, sehr in Betracht
zu ziehe» sein. Wie e« scheint, ist der Kostenpunkt der alleinige Grund,
der diesem Thore bi» heute da« Dasiin gefristet hat, da man die Aus¬
gaben für dm Ankauf der erforderlich« Theile der anstoßenden Privat-
Häuser fürchtet ; allein wo so gewichtige Gründe sprecht», wo so ein
dringende« vedürsniß »orliegt , muß der Kostenpunkt »l« untergeord¬
nete Frage zurücktrete ». klebrigen« wäre meine« unmaßgeblichen Er¬
achten « der Abbruch de« Thore- «ad diemit die Beseitigung de« Miß-
siande« sehr wohl möglich, ohne daß die anstoßenden Prioathänser be¬
rührt »der Theile derselben zugleich abgebrochen «erden müssen , und

dürft « sich deßhalb die Kost « viel niedriger stell« , al« man annimmt.
Wenn diese Angelegmheit trotz alledem , och länger hin m gezogen wer¬
den sollte, so wird man doch mit Zuversicht ermatt « dürfen , daß die
Snbe bei der Legung der Röhren für unsere tu Austührang begriff
iene W ^ssrlenung ihre E ledigung st den wird. Doch Dir wollen
hoff n daß man maßg -benden Orte« noch früh -, von der Dringlichkeit
dieser Angelegenh it überzeugt und nicht wehr länger damtt zuwartet .

Konstanz , 29 . Juli. Die »Konst. Z ' g ." schreibt : .G . ßern ver¬
breitete sich hier da« Gerücht, der Dieb , welcher die Stadtkasse
b 'bohlen hat , sei in Bevey verhaftet worden u>d man habe noch «ine
bedeutend « Summe Geld bei ihm gefunden. L «der ist diese Nachricht
gänzlich nnrichriz. Der Ergreifung de« Taätcr« ist bt« j tzt nicht ge-
lunge«, obwohl man über di« Person d-ffe dm ziemlich im Reinen ist.
Di» Spur« de« Verbrechen « wiesen nach Württemberg auf einen ge-
NchtSbik,unten Zuchthaussträfling , der die Beraubung von Gemeinde-
kaffes gewerbsmäßig zu betteiben Pflegte und durch d ssen Photographie
konstatirt wu de, daß er mehrere L 'ge, und zwar letz mal» in der auf
die Thal folgenden Nacht hier logirt hat und sentem spurlo « ver«
schwanden ist Nähere« mrtzutheilm erscheint für j tzt nicht rathsam .

^ Bo « Bodensee , 28. Juli. D r Fcemdenzog nach der
Schweiz iß stetSfort lebhaft und die grcße Zahl dec dortig« Kur«
und Erholungsorte bietet Gelegenheit, auch die vielseitigst« Wünsche
zu beftiedigeo. Italien hat in diesem Jahre ein - arke« Konttngmt
in die Schweizer Bäder gesandt und die Mailänder reiche Aristokratie
soll, wie wir hör« , insbesondere in St . Moritz diesmal sehr stark
vertreten sein. — Die Ernteergebnisse laut« andauernd gün¬
stig , sowohl in Bezug auf Qualität al» Qaantität, und dieser Thal-
fache entsprechend hat der Preisrückgang auf dm letzten Getreide -
märkten zu Uederlingeo , Meßktrch und Stockach 3 bi«
4 Gulden per Doppelzentner bettagen. Auch die Bäcker habe« — wie
wir mit Vergnüg « konßatireo — an mehreren Orlen den damaligen
Marktverhälttiff « Rücksicht getragen und die Brodpreijr ein wenig
herabgesetzt . Dre Nachfrage in Weizen bleibt vorzugsweise aus den
unmittelbar « Bedarf der Mühlen beschränkt und die Umsätze darin
find gegenwärtig nicht von großem Belange. Die von auSwärt «
eingehenden Berichte schildern durchgehend « den reichen Ernte -
fege « fc.fi aller europäisch « Länder und Nordamerika'« und laut«
eben so übereinstimmend aus Abschlag. In Pari « ist beisptel ««eise
die Gerste , welche vor wenigen Wochen noch zu 23 bi« 30 Fr. per
Doppelzentner »erkauft wurde, dieser Tage aus 20 Fr. per Doppel¬
zentner herabgegangen. Auch wird au« Fcankreich mit Rücksicht auf
den dortig« geringen H Mittag ein weiterer Abschlag der Bieh -
preise gemeldet . — Die warme und überwiegend trockene Witterung
der zweiten Hälfte diese« Monat -, welche nur zeitweilig durch Rege «
von kurzer Dauer unterbrochen wurde , hat die Entwicklung der
Trauben ungemein gefördeet und aus die Obstbäume , Hopf« »
Pflanzungen und Kartoffelfelder ein« wohlthäligen Ernst - tz au«geübt.
In der Thal sind auch die Weinhändler bemüht, mit ihr« entbehr¬
lich« Lorrälhen aufzuiäumen , da von allen Seiten einer ergiebige«
Weinlese Heuer rntgegengejehra wird. — Der vielbekaante und hoch¬
verdiente schweizerische Geschichtsforscher , Hr . l >r. Hermann v. Lie¬
be n a n, ist dem Vernehmen nach vorgestern in Luzern au« dem Lebe«
geschieden.

Vermischte Nachrichte».
— Au« Kalmar schreibt man dem .Elsäsftr Journal' unterm

27. : .Heute erschien vor dem Schwurgericht de» Oberelsafse « der
Mörder Joseph Most , der traurige Hel) de« Drama'« in der Ball-
stroße in Mülhausen » wovon Sie seiner Zeit gesprochen . Zahl'
reiche Neugierige wohnten den Verhandlung « bei. Um -/,8 Uhr sprach
der Plästoent de« Hofe « da « Urtheil, da« Most zu leben-länglicher
Zwangsarbeit verurtheilt . Dieser hörte di« Verlesung de « Urtheil «
gleichgiltig an ; während den Debatt« hatte er nicht die mindesteReue
gezeigt «nd eine« äußersten EyuiSmu« zur Schau getragen. Als der
Präsident nach beendigter Verlesung ihm sagte , ob er ein Begehren z«
machen habh erwiederte er ganz frech : . Warum verurtheilt man mich
nicht zum Tode ? '

— Münster , 25 . Juli . Die . Wests. Prov.-Ztg. ' berichtet :
Sicherem Vernehmen nach ist gegen dm heimlich von hier nach Ame¬
rika entwichen « geistlichen Akademieproftffor vr . August Rohling
— Verfasser de« Buch » .Die Stigmatstrte in Boi« d'Haiue (Belgien),
Louise Lateau' , de « .Talmudjad « ' und ähnlicher . wissenschaftlicher '
Werke — durch Verfügung de« Hin. Minister « der geistliche «, Unter¬
richt«- und Medizinalangelepenheiten wegen unerlaubter Entfernungan¬
der» Amte die auf Dienstmtlaffung gerichtete DtSzipliaarunrerfuchuug
eingeleitet. Zum Untersuchet » gskommiffar ist der Hr. RegirrungSrath
Miru« dahier ernannt , welcher bereit« de« zeitig« Rektor der Akademie
und dm Dekan der theologisch « Fakultät al- Zeugen vernommen hat.

— Die Errichtung von unterirdischen pnenmattschen
Eisenbahnen zwischen d« Psstanstalten in Berlin ist nunmehr»
anläßlich de« seit einer Reihe von Jahren bedmtmd gesteigert« Ber¬
liner Postverkehr« Seiten« der kaiserlichen Postverwaltung ernstlich iu '«
Suge gefaßt. Da« neueste deutsche Poftarchtv, Beiheft zum Amtsblatt
der deutschen Reich- Poßverwaltung , bringt bereits ein« vom Ober¬
postrath Sach« io Berlin berechnet« Kostenanschlag . Nach demselben
würde die Einrichtung von pneumatischen Bahnen für den Postverkehr
in Berlin zur Beförderung der Bricspost -Sendungm (mit Ausschluß
der Zeitung-ball« ), der Briese mit detlarirtem Werthinhalt und der
kleineren Pakelsendungen mit Werlhangabe etwa 450 .000 Thlr. kosten,
während die Betriebskosten, die gegenwärtig für diesen Zweck au
85,000 Thlr. jährlich betragen , sich auf 50,000 Thlr. ermäßigen
würden.

j- London , 29 Juli. Die Patrone der schottischenEisen -
hütteu haben beschloss-», ihre Hochöfen wieder in Betrieb zu setzen.

Machschrift .
-j- Karlowitz , 29 . Juli . In der Sitzung dr» Kirchen¬

kongresses wurde ein kaijerl. Reskript verlesen , welches
die Wahl des Bischofs StojkovitS zum Patriarchen zurück¬
weist und dm Kongreß zur Vornahme einer Neuwahl auf¬
fordert .

j - Versailles , 29 . Juli . Nationalversammlung .
Debatte über die beiden AuflösungSauträge . Laureut
( rechte« Zentrum ) bekämpft die Ansicht, die Auflösung sei
mit Rücksicht Ms die durch die Unsicherheit der politischen
Verhältnisse hervorgerufme allgemeine Geschäfts - und Zn -
dastriestocknng geboten, und führt aus , daß die Uebelftänoe
vielmehr durch die industriellen Krisen ^ ohne Verbindung

mit der Polit :? hervorgerufen seien . Der Berichterstatter Max .
Richard spricht gegen diese Anschauung und rechtfertigt dm
bezüglichen Pafsu « deS Bericht «. Lorgrril spricht gegen,Racul Duväl für die Auflösung . Letzterer hebt hervor , die
Nationalversammlung muffe, nachdem sie ihre Ohnmacht be¬
wiesen, dem Lande ihr Mandat zmückgebm, wodurch allein
die drückende Ungewißheit der politischen Zustände beendet
werden kann . Chabaud - Latour ( Minister des Innern ) er¬
innert daran , daß die Nationalversammlung die V rpflichtung
habe , nicht auseinanderzugehen , bevor die konstitutionellen
Gesetze beschlossen seien . Er hoffe, die Versammlung werde
jeden Gedanken an die Auflösung zurückweisen , bevor sie ihren
Verpflichtungen genügt habe ; er sei überzeugt , daß sich
eine hinreichende Majorität finden werde , um die konstitu¬
tionellen Gesetze entsprechend den Interessen des Laude« zu
beschließen. Die Ka « mer sei jetzt zu einer Epoche gekom¬
men , wo die parlamentarischen Arbeiten zu ruhen Pflegen,man möge die Ferien nicht außergewöhnlich verlängern ,
sondern spätestens Ende November wieder zusammeutreten ,um baldmöglichst di« konstitutionellen Gesetze, welche da»
Land verlange , zu berathen ; der Friede des Landes uns die
Sicherheit der Arbeit während der Ferien würden eine all «
gemeine Beruhigung der Gemüther herbeiführen , welche die
Voraussetzung für die Lösung der Aufgabe sei. Bei der
Abstimmung über die Frage , ob der Antrag Maleville in
Erwägung zu ziehen sei, wird dieselbe mit 375 gegen 332
Stimmen verneint , worauf Duval seinen Antrag zurück -
zieht.

-j- Paris 29 . Juli , Abds . Man versichert, daß die Bank
von Frankreich die Reduktion der ihr vom Staatsschätze
jährlich zu zahlenden Amortisation um 50 Millionen nicht
acceptiren wolle , aber bereit fei, mit dem Staatsschätze we¬
gen Eröffnung eines neuen Kredits für die Bestreitung der
noch ungedeckten StaatSbedürfniffe in Unterhandlung zwtreten . — Am Boulevard wurde gehandelt : neueste Anleihe
zu 9930 , Türken zu 4430 .

Kravkfurter Kurszettel «
(Die fettgedruckt « Kurs« sind vsm 30.. di« ihrige« vom 29. Juli .)

Gtaat -vayiere.
Preuße« Lwiiggnoa . 106
« ob«» Obligationen 105'/,

, E '- . ioi ' ,
. 4«,» . 98' /,
, S-/,»/,ObÜLV. 184L 92
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^/,
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- M/ « . 101' ,
» 4' ff .. 98
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Am- 4'/,"/° ! 68-/.
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Zins N .°/«

»4
94
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KÜ12 . IWi,-
5«/, bk. v. 1871 SS'/,dk. v. 1872 97
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NLL 'A -W "

1882r v. 18«» 97»/.
- « «/, - to. 18M ,

von 18SL —
. 5°/, dk. 1905

(«/« rv . 1364 98'/.
S8' /.

Aktie« ««d PrtoritSte «.
« «»tsche « « ck . . .
Krmikk» Vnnkz-ei-ein
De»tsche « erei»Sba»r
ProvinzialdiSknnto
Darmftadter Bank
Oesterr .Rationalbmek
Württemb. BereiuSbank
Oesterr . Kredit-Aktie«
« itt^»eutfch .Kred.« a»r
Rheinische Kreditbank
BaSler Baukverei«
Brüsseler Bank
Berliner Baukverei»
Stuttgarter Bank
Deutsch« « ffektenblUtk
Oeftr .che«tsche Bank
4' /,«<« bayr. Ostb . ü200fl .
4 '/,"/° Pfälz.Marbahn500fl.
4°K Hess. Lüdwigsbahn

Hg-
« Nordwestb.-A.S °/o« Nfab .« ifeub. LLOOfl.

5°/oRud.« ifnb.0.« .200fl.
5«/»BLHm .WeSb^A. 200fl .» °/?Är, ^ os.« ise»bah«
Galizier

64-/,
S4' /.

139' /,
246' /,
100'/,

115» ,
85' /,

110»!,ILO
13b

77 -i,
336-/,

220
164 '/,
217 -. ,

so MLHr.Grmzb>Pe,i . « . 71-,.
5AoBöhmLSestb .-Pr. i.Silb. 97-/.5<>/Msab^ Pr. i. S . 8«' /.dH, dk . . ». ««. 84 ' ,,5«/, dk. üeuäfr. neue . 8b
5°/o dk. (Nmmarkt-Riet) 90
50/g Donau-Drau 66 ' -.sf ° Frz..Jos..Prior. —
5°/aKronprRud .-Pr. V. S7M 87
50/,Kronpr.RudolffPrw .1SSS —
Sdftr .Rrdwftb.Pri .« . -
5°/« - . I-t. L.
Vorarlberger
50/,Ung/östb.-Prior. t. S."

jUngar.Nordostb .-Pnor,, ,aUng »r.- Galiz.
Ungar. Eis^Anl.
5°/Astr.Süd-Lomb^Pr.i.Fch.3Cößtt.Süd 'Lo« b.°Pr .
5°/Asterr.Staat«b.-Pr.
3«/Merr.StaatSb .-Pr. _
3°/oLioorn .Pr., un. 0. o am . SS'/,50 /Meimsche Hypsthck« b«S

Pfandbriefe 101-/»
. 96 -̂

ZO/, Panfic EentM 77' /.8 /g South Mffouri 49' /,

72- ,
82-/.
62» ,k'

7S
73 »/,
66-/.
49 ' /.
S7 -,,KL

N«lehe»»loofe »«d Pra« te»a«1r1be»
Eöi« » Miudmer 100 - Thlr. -

2syr. 4«/« Pr8» i«r.««l.
NadisHeä»/, dk.

, 85-fl.-Looft . ,
Sramrschw - LO-Thlr.-Loose
« roßh. Hessische 50-fft-Loofe

» , 25-L» -
Ansbach -OMrruh«ffen.Loose

Loose Oeftr 40/̂ ÄO-fl^-Lsofr v.lvda 102
102' -, . 50/n500.fl.- . V^ 8K0 10S
116»/, . 100-kb-Lsosr von 18«« 162'/,114' /« Ungar. StaaiSloose 100 fl. 93 ' ,,72 -/,Raab -« razer 100.Thlr.- Loose 84".23 '/. Schwedische lO-Thlr.^ oose l5

225 Fümsäuder 10-Thlr^Lvvft 11 '/»- Neimnger fl. 7. 8' /,1b iS/, Oldmdurger Thltt-49-L> 40').
8Kechfelk«rfr , « old und Silbe» .

«»«»»» IG
Pari » WO«
Wie « 1<X>

0/0 119^, Holländ. 10^ -St. ß. 9^5- 47
94' «, Ducatm . . .»"/-, 107»,. W -KrmecS-St .

Engl. Sovereigns

5L2- S4
9L7-/.-23'/,11L2- L4
9.44 - ^ 8

L2b' /,-K,»z,
DiSwnw . . . l.S . 3 '/, 0/0 Ausstsche Imperial
PxMßHriedrich -d 'srfl . — v »chr« iuGrld
Pistole« . , - » 9L7—39 sDollarcoupon . .

. Lecheuz: sist.
Dir Schlutzkurft vom 30. find bei Abschluß de« Blatte« noch nicht

emgcttoff« .

« Ke . M Juli . Kredit 111' /, . Sta« «bch« 192 ' /^Lombard« 79»/„ S2r Amerckauer —, 60« Loos« —, Rumäma —, Ga, .«
»kr —. TeLdeuz: still.

WtEk «Wrse . 30. Juli . Kredikkti« 234. - , Skat " ab»Lombard« 136.—» chyflobank 150.50, Napoleon«d'oc L85,Leud« , : wenig.
« r »^ »rk , 30. Juli . Gold (Schlußkur«) 109' /, .

E « eitere » « delWachrichte « t» der BetlaPk « ettr H.
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Paul Krehschmar In Karttttche.



Locke , Einige Gedanken üb. Erziehung.
Bearb . v. vr . M . Schuster . 25 Gr .
(Pädag . Biblioth . v . K . Richter . IX . Bd .
Verlag von Siegirmnnd L Bolkening in
Leipzig .)_ H .9 . S.
H .530 . Pforzheim .

Gustav - Adolf -Verein .
Die dieSjährigeHauptversammlung findet

« n 5 . August in Heidelberg statt .
Wir laden alle Mitglieder und Freunde des
Verein » zur Theilnahme ein .

Pforzheim , den 29 . Juli 1874 .
Der badische HauptvereinSvorstcmd

De '. Ra «

H511 . Nr . 6308 . Karlsruhe .

Der rückständigen
der sAabres- ,

Mitglieder .
^ ^

2- Klaffe Num¬
mer

Renten
Verfall¬

jahr Betrag

H .512 . 1. Karlsruhe .

Anerbieten .
Ein Knabe , welcher die unteren Klaffen

einer hiesigen Lehranstalt zu besuchen beab¬
sichtigt , wird bei einer anständigen Familie ,
unter sorgsamer Pflege und Aussicht in
Kost und Logis ausgenommen .

Außer Gelegenheit zur Pflege der Musik
könnte demselben auch in de» verschiedenen
Lehrfächern Nachhilfe ertheilt werden .

Näheres beliebe man zu erfragen in der
Expedition dieses Bl . unter ll . V . Nr . 114 .

H .434 . 3 . Freiburg i . Br .

Ein Knabe ,
fium oder die höhere Bürgerschule besuchen
will , findet bei einer guten Familie Kost
und Logis , sowie sorgsame Pflege und Auf »

cht. Näheres sud bl . L . postv restante
l Freiburg ._
H .4I8 . 2 . Stratzburg i E .

E»aa " Elche hier ein In -
SLNUVkII , stitut zu besuchen
wünschen , können bei dem Unterzeichneten
in Kost und Logis unter sorgsamer Aussicht
ausgenommen werden .

A . Model ,
M48 VH ) Langestraße Nr . 142 .

AU gemeine Versorgungs - Anstalt
im HrMerzogihum Jaden .

In Gemäßheit des § 194 der Statuten werden die Besitzer nachbenanuter
Renlenscheine aafgefordert , die beigesetzten Renten baldgesälligst zu erheben oder zu
erklären , daß sie solche al » Guthaben bei der Sparkaffe sortbestehen lassen wollen .

H Gesucht
10bersaal -, 2 Restaurant -, 3 Zimmer-,
mehrere Saalkrlluer mit und ohne Sprach »
leuutuisse.

Näheres bei W . BraudeS , Hotel .
Agent , Badeu -Bade « ._

H 493 . 1. Lin « « gehender CommiS
jür ein Knrzeiseu - und Colonial waarerr -
Geschäft gesucht . Offerten unter Chiffre
^ L 10 , xvsto restante Xeustaät a/Laarät .

H .517 . 1 . Karlsruhe .

Lagerfleine .
ES sollen im Wege der Submission

284 Stück Lagersteiue vergeben werden .
Die Lieferungsbedingungen , sowie genaue

, Angabe derselben liegen im Baubüreau de»
Unterzeichneten auf und wollen Reflektan¬
ten ihre Angebote bis zum 10 . August
«insenden .

Karlsruhe , de« 30 . Juli 1874 .
A . Printz , Bierbrauer .

Steinabad ( bei Bonndorf)
bad . Schwarzwald .

l ° Cour -Liste.
Hr . Leeser , Ksm . von Lahr . Hr .

O ., Apotheker von Schaffhausen Hr . Fräu -
ler , Kfm . von da . Hr . Steitz , Kfm von Win¬
terthur . Hr . Häfelin , F -, Dekan m . 2 Töch¬
ter » von WödenSweil . Hr . Weizel , F .,
Amtsrichter von Karlsruhe . Frau Weizel ,
Sophie , von da . Hr . Stüber , I , Ksm . von
da . Hr . Burkardl , Kfm . von Konstanz .
Hr . GSHringer , Kfm . von StieSlingen . Hr .
Rübin , W . , Mühlenbesitzer von Otten¬
heim . Hr . Schuhmacher , H ., Privat , von
Zürich . Hr . Blust , L„ Ksm . mit 2 Töchter «
von Freiburg . Hr . KanschuS , Wachtmeister
von Rastatt . Hr . Hölzlin , H ., mit ,

rau , Privat ., Freiburg . Hr . Färber ,
Kfm ., von Winterthur . Hr . Müller ,

A ., Privat , von Frankfurt . Hr . Bender , L .,
Professor voa TauberbiichosSheim . Fra »
Betz , T .. OberamtmannS Wb . von Karlsruhe .
Frau Ritzinger , Joh ., von da . Frl . Meeß ,
Sophie , von da . Frau Meeß , Louise , mit
Löchterchen von da . Frau Mayer von
Freiburg . Frau Peter , W ., von Rhein -
selben . Frau Bretschger , Joseph , von Frei -
bürg . Frl . von Lamerz , Frieda , von da.
Frl . Roseulecher mit Nichte von Karlsruhe .
FA . Goll von da. Hr . W . Corning , Con -
sul , mit Familie aus Amerika . Frl . E .
Etzel mit Schwester von Stuttgart . Hr .
E . F . Schneider , Fabrikant »on Genf . Hr .
Ernst Daler , Ksm . von Karlsruhe . Frau
B . MathiS mit Familie von Freiburg . Hr .
Spitznagel , Bierbr . von Grießen . Hr .
Maier Neff , Rentier von Zürich . Hr . A.
LuSka , Kfm . von Konstanz . Hr . I . Bellon ,
Juwelier von Freiburg . Hr . O . Sacher ,
Uhrenmacher von da . Hr . F . Oschwald ,
Ksm . von Zürich . Frau Oschwald mit
Kindern » on da . Hr . E . Jung , Kfm. von
Karlsruhe . Hr . I . Jarg , Uhrenmacher von
Haid . Frl . M . Baurnann von Erleubach .
Hr . A . Logeffer , Arzt von Freiburg . Frau
Vögeliu und Schweizer mit Familie von
Zürich . Frl . A . Schelble von Erlenbach .
Hr . G . Holz , Frokt . von Tuttlingen . Frau
Notar Metz mit Kindern von Straßburg .
Frl . Metz von da . Frau E . Weberle von
Eimeldingeu . Frau L. Schwindt von
Karlsruhe . Hr . F Laumimt , Gymnasiast
» on Zürich . Frl . A. Müller von Feuer -
Malen . Frl . L. Schneider von Genf . Hr .
Bischofs , Rentier von Mannheim . Frau
Nottermaun , Rest , von Karlsruhe . Frau
Limit, , Baurath von Freiburg . Frl . Hu -
gard von da . Mir Skayler LrouinShtedt
von New - Dork . Frau Blnmer Lenzinger
von GlaruS .

HL . Durchreisende find in diesem Ver¬
zeichnisse nicht erwähnt .! H .515 .

x Zum ersten Male aufgefordekt:
Eglofs von , Auguste , Innsbruck .
Hänsser , Frz . Theodor Herrn . , Eg¬

genstein .
Göldner , Gustav Ad. Fr ., Bruchsal
Bühl er , Sophie , hier . . . . .
Sammet , Heinr . Ed . Ferd . , Mann¬

heim .
Barth , Marie Etiöne Aug . , Straß¬

burg . . . . ,
' .

Reich , Fidel , Suggenthal . . . .
Freudigmann , Josef , Vöhrenbach
Barth , Heinr . Alfr . Edm ., Straß¬

burg .

L . Zum zweite« Male aufgrfordert ^
Leppert , Julius Joh . Nep ., Herd -

Kalliwoda , Therese , Donaueschin -
gen . . .

Stich an er , v . , Jos . Philipp Karl ,
Speyer . . .

Klippel , Marie Elisab . , Mannheim
Schlott , Georg , Weinheim . . .
Gen tot , Marie Kath . , geb. Arm¬

bruste ! hier . ,
Karlsruhe , im Juli 1874 .

Der Berwaltungsrath .

fi- kr.

1835 II b 7624 1871/73 41 59

1836 I 557 26 51
3924 26 51

1837 . 1432 » 25 23

1838 „ 16 24 34

1839 759 25 12
3542 28 54

1845 479 » 23 10

1859/61 III 459 ' 21 38

1837 1 88 1870/73 33 22

, 827 33 22

1839 I 45 33 7
1840 lVu 2039 91 25
1844 I 221 1869/73 38 24

Vs 161/2 1870/73 337 34

H483 . 1. Dur lach .

Die Maschinen- und Windenfabrik
v n I . Bertsch , Durlach ,

liefert unter Garantie
Obstmühle « , leichteste und verbesserte Gangart ,
Kelterspindeln in allen Dimensionen von 12 — 18 kr. per Pfund ,
Hand - « ud Göpeldreschmaschiue « nach neustem System ,
„ . . , . . t in 6 »«rschiedenen Sorten , besonder » mache ich
Futterschueidmaschmen j «ns die neuesten

j mit 10 verschiedenen Schnittlängen , leichtem Gang
Kurbelskhueidmafeytue «

^ und großer Leistungsfähigkeit aufmerksam ,
Neueste eiserue GSpel mit Zwischengestell u » d Kuppelbetrieb ,
Winde « aller Art laut extra Preisliste ,
Windmühle « in drei verschiedenen Sorten ,
Fleischwiege « mit 4 und 5 Messern ,
Wurstfüllmaschine « mit 13 und 25 Pfund Einlage ,
Lithographeupresse « von 125 fl . bis 150 fl.
Cigarreuwickelpresse für 7 und 10 Formen rc.

ES werden ferner alle in die» Fach einschlagende Reparaturen rasch , solid und
billigst auSgeführt .

Preislisten werden aus Wunsch gratis und ^ sranco ^ zugesandt ._

s PoniowgisHkS Institut in NeuMngen
( Württemberg ) .

Beginn deS Wintersemester » den 5 . Oktober .
Statuten stehen gratis zu Diensten .

H524 . 1. S 72681 . I - O LeÄ .

kür ksLsretür unü U«8j»itüler.
H459 . 3 . Eine Parthie Bettunterlegen sind soforr zu verkaufen .

Wachstuchlabrik Straßburg - Neudors
M .s27 -<z . I V . HArsvlLvIits .

H .513 . 1. Lsrhv Baven .

« »Mf klliizx.
Durch Neubau bedeutend vergrößert mit freundlichen Zimmern , komfortable ein¬

gerichtet , empfiehlt dem reisenden Publikum besten »
«> I»« 1« »s Uhr

Restauration zu jeder Zeit .
ZUM Pstug .

^ D .782 . 9. München .

U 6ta ,11 - 8 LrK 6
für Familieugriiste , LeicheuttauSpsrte in » Ausland rc., in alle « Größe « von 70 fl.
bis MO st. Lelegr. Aufträge werden sofort Pr. Eilgut expedirt .

Frz . Schörg Sk Sohn , München,
Schwanthalerstraße 87 .

k'IÄsoli -k'iiltsr - UM
importirt von der I -isdix ' s Lxtrsot vk west oowxsux zu

DurchschnittSgehalt ca . 7b °/ , thierische » Eiweiß und 12 Fett .
Nach den Untersuchungen von Prof . I -elmas « « , Pros . vänkslbaoU und

Seh .-Rath Larwnerj

„Bestes Kraft Hutter für Schweine -Mästung "
liefern (auch in geringen Quantitäten zu Versuchen ) :

K 333 2 Barster Sk Grüneberg , Kalk b/Deutz.

H .531 . J .Nr . 459/7 . Freiborg i. B .

Bekailiitmachmiq .
Die Lieferung der während der diesjährigen Herbstübungen der 29 . Division er -

Bilttuge«
vom

18/8 bi»
12 ./9

Douaueschia-
gr«
vom

,28/8 bi» 15./9

Löffiugr «

vom
1 bi» 7 ./9

MLlhause« iL .
vom

20 . bis 26./8

Brodporiionen .
Fleisch - u . Gemüse -Portionen
Fourage - Ratioueu . . . .
Lagerstroh , Kilogramm . .
Tannenholz , Kubikmeter . .
Zweispänuige Wagen z. Anfuhr .

1,134
1,134
3,749
6,510

25

10,392
10,392
26,087
53,645

219
193

2.919
2 .919
2,908

16,565
62 '/,

14,320

528

de « 8 . A « g« st v ,

nebst Verausgabung an die Truppen , soll im Wege der öffentlichen Verdingung an
den Mindestfordernden vergeben werden , und ist zn dem Zweck

de « 6 . August v . , früh 9 Uhr , in Donauesch ingen — Bureau de»
Bürgermeisteramtes — für den Bedarf in Villingen ,
Donaneschingen und Löfsingev ;
früh 9 Uhr , io Mülhausen — Bureau der Garni¬
son Verwaltung — für de« Bedarf in Mülhausen ,Termin angesetzt .

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserm Bareau , bei dem Bürgermeister -
Amt in Donaneschingen und bei der Garnison - Verwaltung in Mülhasse »
zur Einsicht aus .

Unternehmer wollen ihre Angebote mit der Aufschrift : „ Gebot auf Manöver »
Verpflegung " vor Begimr des Termins versiegelt dem Bürgermeister - Amt z«
Douaueschingeu

für dru Termi « am 6. August e.,der Garnison - Berwaltung zu Mülhausen
für de« Termi « am 8. August o .

einreichen , und Behuf » etwaiger weiterer Verhandlung persönlich im Termi « er¬
scheinen .

Freiburg i. Br , den 27 . Juli 1874 .
Königliche Intendant ur der 29 Division ._

und Wahlen der neuerbauten Bahnstrecke
der Aargauischen Südbahn Aarau — Wah¬
len einer - und der Badischen Station Basel
anderseits find direkte Frachtsätze erstellt
worden .

Ueber diese direkten Frachtsätze rc . geben
unsere Güterexpeditionen nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1874 .
Generaldirektion

der Großh . bad . StaatSeisenbahnea .
Bei Verhinderung der Generaldirektors .

S e x a u e r .
Bayer .

Gesuch .
Eine Beamtenfamilie in Offenburg sucht

znm sofortigen Eintritt gegen hohen Lohn
und gute Behandlung eine erfahrene KindS -
sran gesetzten Alter », und ein Mädchen , wel¬
che» im Nähen , Bügeln und Zimmermachen
erfahren ist.

Nur solche mit guten Zeugnissen werden
berücksichtigt .

Nähere » bei der Exped . d . Bl . H .412 . 3 .

- Gin Gersthof —
in einer sehr frequenten AmtSstadt (Eisenbahnstation ) in bester Lage und zu¬
nächst dem Bahnhose mit schönen und großen WirthschastSlokalitäten ist feil
und kann um billige « Preis erworben werden . — Derselbe wird auch an
einen tüchtigen caulionSfähigen Wirth aus 3 — 6 Jahre verpachtet .

Sich zu wenden au doS Agentur B « rea « von ckllak « »»»-
A « » in K 'i -säbwi -N ». 18

_ H .322 . 3 .

VOOOOOXXXXXXA ?
Wirkliche Hilft str Männer ! !

H .48 .6 . Allen Männern kann nicht l
genug empfohlen werden die allgemein s
anerkannt beste Schrift :
KZr - Die Männerschwächc , Zer -

rüttung des Geschlecht» , n . Ne »
l^ F ^ vensystemS rc., deren Ursachen u . '

vollftiiudigr Heilung , l
Für nur 14 kr. zu beziehen direkt «

durch die Schwäbische Luchhandlung <
in Ellwangen (Württemberg ) . — Bei s
Einsendung von 18 kr., auch in Brief - z
marken , erfolgt Franko -Znsendung in <
Couvert .

^

H .522 . 1. Ein braver , zuverlässig «»:, un -
verheiratheter

Kutscher
gesetzten Alter » , der im Fahren geübt ist,
findet sofortige Anstellung .

Reflektirende wollen sich snb Oiiiikes
L . 2368 tz . an die Annoncen - Expedition
der Herren «g V « A -
k« , in Basel wenden ._

H .52V . 1 . Rastatt .

Weinverstei
gerung.

Durch Kündigung eines un¬
serer Lagerkeller sehen wir uns
veranlaßt , die noch darin la¬
gernden
ca . 400 Ohm 1868 und 1869

Weißwein ,
„ 60 Ohm < 868 und 1870

Affenthaler
am Samstag den I . Au¬
gust, Nachmittags I Uhr ,
einer öffentl chen Versteige¬
rung auszusetzen , wozu wir
Liebhaber höfl . einladen .

Hem merke 6k Comp .

H .529 . 1. Karlsruhe .

Submission .
Die Arbeiten zum Neubau eine » Dienst -

wohnungSgebändeS für da» unterzeichnet «
Artillerie - Depot sollen im Weg « der öffent -
lichen Submission vergeben werden .

Bedingungen und Kostenanschläge rc. lie¬
gen im Bureau — Langestraße Nr . 6 —
während der Dienststunden zur Einficht be¬
reit ; mit bezüglicher Aufschrift versehen «
Offerten find bis 7 . August vr . , Vor¬
mittags 9 Uhr , in genanntem Bnreao
abznyeben .

Die Kostenanschläge betragen :
L. Erd - und Maurer¬

arbeiten . . . . 12,077 fl. 23 kr.
d . Steinhauerarbeiten 6,539 st. 33 kr,
e . Zimmerarbeiten . 3,947 fl . 39 kr.
ä . Schmiedarbeiten . 216 fl. 40 kr.
s . Eisenlieferung . . 150 fl — kr.
k. Blechnerarbeiten . 495 fl . 33 kr.
x . Schieserdeckerarbei - s

ten . 619 fl. 40 kr.
k . Schrein -rarbeilen 2,393 fl. 10 kr.
i . Glaserarbeiten . 855 fl. 6 kr.
k . Schlosserarbeilen . 1,265 fl. — kr.
I . Tüucherar beiten . 7L3 sl. — kr.
m . Pflästercrarbeiten 215 fl . 15 kr.

Artillerie - Depot Karlsruhe .

» / », « Staate coucessta-
» >n , »ur . SrÜadliche «

^ Heilung ». geheimenKrank
heilen , schwächenden Ausflüssen , Nerven -

zerrüttung , Impotenz rc. Dirrgirender
Srzl LSr Ao aewkeleS in Berlin , Soch -
jtraße 63 . Auch brieflich , prasneete
rrati ». (4354 ) H .168 . 8 .

Bürgerliche Rechtspflege .
ErbvsrlaSimge».

J .630 . U.Nr . 894 . Lahr . Fabrikar -
beiter Karl Langenbach von Lahr ist ans
das am 22 . d. M . erfolgte Ableben seine -
Vaters Christian Langenbach von Lahr
zn dessen Erbschaft milberusen .

Da der Aufenthaltsort de» Karl Lan¬
genbach unbekannt ist, so wird er mit
Frist ven

drei Monaten
zur Anmeldung seiner Erbansprüche anfge -
sordert , widrigenfalls die Verlaffenschast
Denjenigrn zugewiesen würde , welchen fie
zukäme , wenn der Aufgeforderte zur Zeit
des ErbansallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Lahr , den 28 . Juli 1874 .
Der Großh . Notar

_ R . Schilling .

Bern ». Bekanntmachung «»
H .527 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Für den Güterverkehr der Stationen

Lenzburg , Hendschfton , Dvtükou — Diutikon

H .533 . 1. Karlsruhe .
Battarbeiten -Vergebung

Die Maurer - und Steinhauerarbeiter
im Voranschläge zu . . . 2180 fl. 34 kr

die Schlofferarbeiten , im Voranschlag
zn . 1623 fl. 19 kr

die Zimmerarbeiten , im Voranschlag
zu . 43 fl . 20 kr
zur Einfriedigung de» GymnastumSplatzei
dahier soll im SomnissionSwege in Akkor
gegeben werden .

Die Zeichnungen , Voranschläge und Be
dingnngen find täglich auf dem Bureau io
unteren Stocke der Unterzeichneten Stell
einzusehen , allwo dieAngebote spätesten » bi

Dienstag den 4 . August ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

versiegelt und mit Aufschrift versehen einzu
reichen sind .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1874 .
_ Großh . Baudirection .

H .520 . Nr . 1336 . Freiburg .

Akkordbegebung .
Die zum Wechs -lh - uS bei der Entbin

duvgSanstalt dahier näthige Ofenliefernrq
mit Blechmäntel und Kacheln fammt Blech
nerarbeit für Ofenrohre , angeschlagen zn

677 ft. 01 kr..werden im SonmijfionSwege zu Akkor!
auSgeboten . Anschlag und Bedinguugei
liegen bei uns zur Einsicht auf vi» 6 . Au
gust d ., Vormittag » 10 Uhr , wo di
Angebote , welche mit Ofeuarbeit aus de
Adresse zu kennzeichnen find , geöffnet « n!
zur Genehmigung vorgelegt werden .

Freiburg , den 29 . Juli 1874 .
Großh . Bez - Bauinspekliou .

L e m b k e.
H .518 . RheinbischofSheirm

Benachrichtigung
Die in Nr . 165 angekündigte Bei

rnug der Liegenschaften de» Jakob W
von Freiste « findet nicht statt .

Rheinbischofrheim , den 29 Juli 18
Beck , Notar .

(Mit einer Beilage .)

Druck n « d Verlag der « . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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